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gebieten. @5 trägt aucg 3Befentlicges bei gum 33erftänbnis maneger
feltfamer Srtsnamen an ber Spracgenfcgeibe : 38ie oiele 5)eutfcgfcgroeiger
agnen mögt, bag fid) ginter ben gegn 33illars unb 35illarb im 3tei=
burgifcgen bas beutfrfje „QtBiler" oerfteckt ober bag ©ftaoat)er=le=£ac
nicgts anberes ift als bas übertragene „Staffis am See"? 3fucg bag
bie Otgone im Oberroadis „ber Kotten" geigt, bürfte nicgt allgu bekannt
fein. 3luffcglugreicg finb aud) etma bie folgenben 3mlle: £es 35reuleuj

33ranbisgolg, Saoannes 2)acgsfelben, ©garmet) ©almis, £e

©gafferai ber ©eftler, ufro. ufro. — 93Tan oertieft ficg mit roacg=

fenber Spannung in bie £?ülle überrafcgenber ©rklärungen.

^3rof. Steiger gat ficg mit ber Verausgabe biefes Ortsnamenbücgteins
ein legtes groges 33erbienft um bas aiemannifcge Kulturgut erroorben.
3Bir eracgten es als eine ©grenpflicgt, igm übers ®rab ginaus bafür
gu banken. 2)esgalb ruft ber fieitenbe 3tusfcgug bes S)eutfcgfcgroeige=

rifcgen Spracgoereins ade OJlitgtieber auf: 33egiegen Sie bas 33ücglein
unb oerbreiten Sie es! So gelfen Sie mit, bie Soften bes Druckes
abgutragen. îDîit ber kleinen Stuslage oon 3t. 1.50 begeugen Sie 3gre
Slcgtung cor bern £ebensroerk ^3rofeffor '3t. Steigers unb gubem berei=

cgern Sie bamit 3gre 33ibiiotgek um ein roertoodes, feffelnbes 93änbcgen!

(33eftellen Sie bitte bas SDeutfcge örtsnamenbücgiein burcg 33orein=

gaglung auf ^oftfcgeckrecgnung VIII 390 SDeutfcgfcgmeigerifcger Spracg»
oerein-, unb bringen Sie auf ber üKückfeite einen entfprecgenben 3Ser=

merk an am

©ttoas übec ßuppeltooctec

3n ber beutfdjen Spracge beftegt bie OJIöglicgkeit, fegr lange 2Bör=
ter gu biiben, mie gunt 33eifpiel Oîationairatsfigungsprotokodfûgrerfted=
oertreter. Solcg lange 3Börter finb geroögnlicg fd)roer lesbar. 9Jtan trennt
fie bager in igre 33eftanbteile unb oerbinbet fie mit einem 33inbeftricg

gu „&uppelroörtern". 3m oorftegenben 3Borte mürben mir folgenbe
Kupplung oomegmen : 3iationalratsfigungs=^3rotokollfiigrer=Stelloertre=
ter. daneben gibt es eine befonbere 3trt oon SÇuppelroôrtern, über bie

nicgt nur im Publikum, in £egrer= unb 1}5rofefforenkreifen, fonbern
aucg bei ben 33ucgbruckern nocg SJÎeinungsoerfcgiebengeiten gerrfcgen.
©s ganbelt ficg um bie Scgreibroeifen ber ©igennamen in 35erbinbung
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gebieten. Es trägt auch Wesentliches bei zum Verständnis mancher
seltsamer Ortsnamen an der Sprachenscheide: Wie viele Deutschschweizer
ahnen wohl, daß sich hinter den zehn Villars und Villard im Frei-
burgischen das deutsche „Wiler" versteckt oder daß Estavayer-le-Lac
nichts anderes ist als das übertragene „Stäffis am See"? Auch daß
die Rhone im Oberwallis „der Rotten" heißt, dürfte nicht allzu bekannt
sein. Aufschlußreich sind auch etwa die folgenden Fälle: Les Breuleux
----- Brandisholz, Tavannes ----- Dachsfelden, Charmey ------ Galmis, Le

Chasserai der Gestler, usw. usw. — Man vertieft sich mit wach-
sender Spannung in die Fülle überraschender Erklärungen.

Prof. Steiger hat sich mit der Herausgabe dieses Ortsnamenbüchleins
ein letztes großes Verdienst um das alemannische Kulturgut erworben.
Wir erachten es als eine Ehrenpflicht, ihm übers Grab hinaus dafür
zu danken. Deshalb ruft der Leitende Ausschuß des Deutschschweize-
rischen Sprachvereins alle Mitglieder auf: Beziehen Sie das Büchlein
und verbreiten Sie es! So helfen Sie mit, die Kosten des Druckes
abzutragen. Mit der kleinen Auslage von Fr. 1.50 bezeugen Sie Ihre
Achtung vor dem Lebenswerk Professor A. Steigers und zudem berei-
chern Sie damit Ihre Bibliothek um ein wertvolles, fesselndes Bändchen!

(Bestellen Sie bitte das Deutsche Ortsnamenbüchlein durch Vorein-
zahlung auf Postscheckrechnung VIII 390 Deutschschweizerischer Sprach-
verein, und bringen Sie auf der Rückseite einen entsprechenden Ber-
merk an!) am

Etwas über Kuppelwörter

In der deutschen Sprache besteht die Möglichkeit, sehr lange Wär-
ter zu bilden, wie zum Beispiel Nationalratssitzungsprotokollführerstell-
Vertreter. Solch lange Wörter sind gewöhnlich schwer lesbar. Man trennt
sie daher in ihre Bestandteile und verbindet sie mit einem Bindestrich
zu „Kuppelwörtern". Im vorstehenden Worte würden wir folgende
Kupplung vornehmen: Nationalratssitzungs-Protokollführer-Stellvertre-
ter. Daneben gibt es eine besondere Art von Kuppelwörtern, über die

nicht nur im Publikum, in Lehrer- und Professorenkreisen, sondern
auch bei den Buchdruckern noch Meinungsverschiedenheiten herrschen.
Es handelt sich um die Schreibweisen der Eigennamen in Verbindung
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mit Senkmälern, Straften, brücken ufro. (Ein 23eifpiel : (Segen ben

Stabtrat non 3iiricft, ber eine 9îubolf=Srun=Sriicke befiirroortete, bran=

gen anbere Streife, bie es beffer roiffen roollten, mit ber 9îuboIf Srun=
Sriicke burcft. 3eftt ftaben mir eine 53run=Sriicke mit bem Vornamen
Oîubolf. Sie Sriicke foil boci) bas îinbenketi an Olubolf Srun, ben

einfügen Siirgermeifter non 3iiricft, eftren. deinen anbern Smn. Sa
geftört boci) ber Vorname aud) pr brücke: 9^ubolf="23run=^3riicke. ?tn=

bere gleicfte 3mlle: Sscar=Siber=Strafte, ®ottfrieb=&eller=Senkmal, ©on=

rab=5erbinanb=3Jiei)er=^)aus. 3u roeffen ©ftren ift bas Senkmai errid)tet
morben? (Es ift nicftt irgenbein S?eller=Senkmal, bem man ben Sor=
namen ©ottfrieb gegeben ftat, fonbern ©ottfrieb ift ber Vorname non
Gelier unb muft mit bem „Senkmai" gekuppelt raerben: ®ottfrieb=
SMer=Senkmal. 3n 3üricft=©nge l)at man bie S3ille=Strafte in ben

9îang eines ©enerais erftoben, inbem man ben 33inbeftrici) einfad) roeg=

gelaffen ftat. TOcfttig märe: „®enerai=S5iiIe=Strafte".
Anbere Siinben, bie gegen bie gleicfte 93egei nerftoften unb benen

man auci) nod) i)ie unb ba begegnet, finb: 10 kg=©imer, 10 9îappen=

SDÎarke, 100 g=Sofe ufro. kg=©imer ift ein (Eimer, ber ein Kilogramm
entijält. ©s fieftt nun fo aus, als mären ftier 10 einzelne Kilogramm*
©imer norijanben, roas aber nicftt ber Stall ift, fonbern es ftanbelt fid)

um einen ©imer, ber 10 kg entijält, aifo um einen 10=kg ©imer.

9tappen=9Karken ftaben mir in ber Scftroeig keine, rooftl aber 10=9îap=

pen=SDIarken. 100=g=Sofen fagen uns, baft es fid) um Sofen mit 100 g

3ni)alt brefjt.

©inlabung pr 1. Sluguftfeier. S3as fteiftt bas? ©s ift bies eine

©inlabung p einer iJluguftfeier, bie bas erfte 3ïïat begangen roirb. ©e=

meint ift aber eine Seier pm 1. °21uguft, bem ©rünbungstag ber ©ib=

genoffenfdjaft, unb besijalb muft gekuppelt roerben: l.="2luguft=Seier.
Spönnen bie ©egner biefer Schreibart etroas anberes beroeifen?

Ser SUiännercftor „Harmonie" fang ein Sieb a cappella, ©s fanb
ein ^hcappella^onjert ftatt, aifo nicftt einfacft ein cappella-SÇongert,

bem man nod) als Segleitung bas a ooranfteilt. Sas 51 muft als

E)auptroortanfang groft gefcftrieben roerben. 3îocft eine îlrt non &upp=

lungen möcftten roir erroäftnen: S3enbungen roie bas „3n=ben=Serien=

S3eilen", bas ©efiiftl bes ,,3iocft=mcftt=iiber=bie=£ippen=Sringens". S3ir

ftaben ftier tpauptroörter, Sätigkeitsroörter, Umftanbsroörter ufro. p
84

mit Denkmälern, Straßen, Brücken usw. Ein Beispiel: Gegen den

Stadtrat von Zürich, der eine Rudols-Brun-Brücke befürwortete, dran-

gen andere Kreise, die es besser wissen wollten, mit der Rudolf Brun-
Brücke durch. Jetzt haben wir eine Brun-Brücke mit dem Bornamen

Rudolf. Die Brücke soll doch das Andenken an Rudolf Brun, den

einstigen Bürgermeister von Zürich, ehren. Keinen andern Brun. Da
gehört doch der Borname auch zur Brücke: Rudols-Brun-Brücke. An-
dere gleiche Fälle: Oscar-Bider-Straße, Gottfried-Keller-Denkmal, Con-

rad-Ferdinand-Meyer-Haus. Zu wessen Ehren ist das Denkmal errichtet
worden? Es ist nicht irgendein Keller-Denkmal, dem man den Vor-
namen Gottfried gegeben hat, sondern Gottfried ist der Vorname von
Keller und muß mit dem „Denkmal" gekuppelt werden: Gottfried-
Keller-Denkmal. In Zürich-Enge hat man die Wille-Straße in den

Rang eines Generals erhoben, indem man den Bindestrich einfach weg-
gelassen hat. Richtig wäre: „General-Wille-Straße".

Andere Sünden, die gegen die gleiche Regel verstoßen und denen

man auch noch hie und da begegnet, sind: 10 Kg-Eimer, 10 Rappen-
Marke, 100 g-Dose usw. Kg-Eimer ist ein Eimer, der ein Kilogramm
enthält. Es sieht nun so aus, als wären hier 10 einzelne Kilogramm-
Eimer vorhanden, was aber nicht der Fall ist, sondern es handelt sich

um einen Eimer, der 10 kg enthält, also um einen 10-kg-Eimer.
Rappen-Marken haben wir in der Schweiz keine, wohl aber 10-Rap-
pen-Marken. 100-g-Dosen sagen uns, daß es sich um Dosen mit 100 g

Inhalt dreht.

Einladung zur 1. Augustfeier. Was heißt das? Es ist dies eine

Einladung zu einer Augustfeier, die das erste Mal begangen wird. Ge-

meint ist aber eine Feier zum 1. August, dem Gründungstag der Eid-
genossenschaft, und deshalb muß gekuppelt werden: 1.-August-Feier.
Können die Gegner dieser Schreibart etwas anderes beweisen?

Der Männerchor „Harmonie" sang ein Lied a cappella. Es fand
ein A-cappella-Konzert statt, also nicht einfach ein cappella-Konzert,
dem man noch als Begleitung das a voranstellt. Das A muß als

Hauptwortanfang groß geschrieben werden. Noch eine Art von Kupp-
lungen möchten wir erwähnen: Wendungen wie das „In-den-Ferien-
Weilen", das Gefühl des „Noch-nicht-über-die-Lippen-Bringens". Wir
haben hier Hauptwörter, Tätigkeitswörter, Umstandswörter usw. zu
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einem gekuppelten 5)auptroort oereinigt. Oos erfte 2Bort als îlnfang
unb bas legte gum ^auptroort geroorbene 3eitroort finb grog geschrieben.

33iel gefünbigt roirb auch in Firmennamen. 23erficgerungs 2i®,
holg= unb Koglen=5)mtbels 21®. 2Jian merkt, bag gier bas 23inbungs=s

hingehört, nicgt aber, bag auct) ber ©inbeftricg unentbehrlich ift- 2Bomit
eigentlich bei „holg" gekuppelt roerben foil, ift nicht erklärlich- Nichtig
finb: 23erficgerungs=2i®, $olg= unb Koglen=hmibels=2I®. 3n unferer
Spracge mug man ficg aber aucg nod) oor falfcgen Kupplungen in acgt

negmen. ©eutfdHcgroeigerifcger Spracgoerein unb ©eutfcgfcgroeigerifcger

Spracgoerein finb tvicgt bas gleicge. 3Jiit ©inbeftricg ift es ein herein,
ber aus ©eutfcgen unb Scgroeigern beftegt, roägrenb bie 9ticgtkupplung
auf bie beutfege Scgraeig ginroeift. ©uftao hortmann, 3üricg

„®rofkr am" - ôtc neue ^otjenftufe

3urgeit greift aud) bas ©roggeroerbe in bie „Spracgfcgöpfung" ein

unb lägt 2ingeigen mie bie folgenbe oor bem 23otk erfegeinen :

„.. ber obengefteuerte SKotor mit feinem Kolbenburcgmeffer, ber

gröger ift mie ber Kolbenburcggub ."
3roei Fegler in bem einen Sag. ©en erften, nämlicg bas finnlofe

„feinem" gätte icg nocg gingenommen; bes groeiten roegen aber fegrieb

id) bem Vertreter:

,,©3ären Sie roafdjecgter ^Berliner, gätte id) riickficgtsoolles 23er=

ftänbnis für 3gre ©rammatik. ©a Sie es niegt finb, raunbere icg

mieg, marum Sie bie Siebgaber guter ©3agen mit falfcgem ©eutfd)

gu fangen fuegen. Ober mollten fie eine Satfacge oerftecken, näm=

lid) bie roirkliege ©röge bes Kolbenburcgmeffers im ©ergleicg gum
Kolbengub? Seien Sie egrlid) unb fagen Sie mir offen: ift ber

Kolbenburcgrneffer kleiner mie ber Kolbengub, ift er fo grog als
ber Kolbengub, ober ift er nun einfaeg gröger, etroa fo grog mie

ber Kolbengub, ober ift er tatfäcglid) gröger als ber Kolbengub?"
Oer 9Kann beftritt, irregefügrt gu gaben; er fanbte ©ilber unb gab

£eiftungsgaglen an. Oie Spige lieg ign unberügrt. 3cg gäbe fpäter erft

oernommen, bie Hberfegung komme aus ben US2i. ©ermuttieg ift ber

Öberfeger aus ©erlin, oielleidjt aus 2Bien, rao, mie bekannt ift, faft
ein jeber bie ®runb= unb h°t)"ftufe ftets in einen Siegel roirft. —
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einem gekuppelten Hauptwort vereinigt. Das erste Wort als Anfang
und das letzte zum Hauptwort gewordene Zeitwort sind groß geschrieben.

Viel gesündigt wird auch in Firmennamen. Versicherungs AG,
Holz- und Kohlen-Handels AG. Man merkt, daß hier das Bindungs-s
hingehört, nicht aber, daß auch der Bindestrich unentbehrlich ist. Womit
eigentlich bei „Holz" gekuppelt werden soll, ist nicht erklärlich. Richtig
sind: Versicherungs-AG, Holz- und Kohlen-Handels-AG. In unserer

Sprache muß man sich aber auch noch vor falschen Kupplungen in acht

nehmen. Deutsch-schweizerischer Sprachverein und Deutschschweizerischer

Sprachverein sind nicht das gleiche. Mit Bindestrich ist es ein Berein,
der aus Deutschen und Schweizern besteht, während die NichtKupplung
auf die deutsche Schweiz hinweist. Gustav Hartmann, Zürich

„Größer wie" - öle neue Höhenstufe

Zurzeit greift auch das Großgewerbe in die „Sprachschöpfung" ein

und läßt Anzeigen wie die folgende vor dem Volk erscheinen:

„.. der obengesteuerte Motor mit seinem Kolbendurchmesser, der

größer ist wie der Kolbendurchhub ."
Zwei Fehler in dem einen Satz. Den ersten, nämlich das sinnlose

„seinem" hätte ich noch hingenommen! des zweiten wegen aber schrieb

ich dem Vertreter:

„Wären Sie waschechter Berliner, hätte ich rücksichtsvolles Ver-
ständnis für Ihre Grammatik. Da Sie es nicht sind, wundere ich

mich, warum Sie die Liebhaber guter Wagen mit falschem Deutsch

zu fangen suchen. Oder wollten sie eine Tatsache verstecken, näm-
lich die wirkliche Größe des Kolbendurchmessers im Vergleich zum
Kolbenhub? Seien Sie ehrlich und sagen Sie mir offen: ist der

Kolbendurchmesser kleiner wie der Kolbenhub, ist er so groß als
der Kolbenhub, oder ist er nun einfach größer, etwa so groß wie
der Kolbenhub, oder ist er tatsächlich größer als der Kolbenhub?"

Der Mann bestritt, irregeführt zu haben; er sandte Bilder und gab

Leistungszahlen an. Die Spitze ließ ihn unberührt. Ich habe später erst

vernommen, die Übersetzung komme aus den USA. Vermutlich ist der

Übersetzer aus Berlin, vielleicht aus Wien, wo, wie bekannt ist, fast

ein jeder die Grund- und Höherstufe stets in einen Tiegel wirft. —
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